
Die HohenMern.

Die Kurfürsten aus dem Hause HoheuMklN.
1411 (1415) —1701.

Die Vorgeschichte: Das schwäbische Haus der Hohenzollern entstammte
der Herzogsfamilie der Burkardiuger. Zuerst werden nach dem Stammschlosse
Zollern 1067 Wezel und Burkard als „de Zolre“ genannt. Am Ende des
zwölften Jahrhunderts 1192 werden sie Burggrafen von Nürnberg. Als
solche sind sie Vorsitzende des kaiserlichen Landgerichtes in Sachsen, Franken,
Schwaben nnd den Rheinlanden. Die Sohne der ersten Burggrafen Friedrichs
1192—1227 teilen ihre Besitzungen in die fränkische uud schwäbische Linie.
Burggraf Friedrich III. förderte die Wahl seines Vetters Rudolfs von Habs¬
burg 1273 zum deutschen Könige; Friedrich IV. rettete Ludwig von Bayern
in der Schlacht bei Mühldors 1322 den Königsthron; Friedrich V. und VI.
hielten die Reichsidee hoch; letzterer unterstützte 1410 die Wahl Sigismunds
zum deutschen Kaiser. — Das Oberland von Baireuth-Kulmbach und das
Unterland von Ansbach, die brandenburgisch-markgräslicheu Besitzungen der
fränkischen Liuie, stehen 1486—1603 und 1603—1791 unter Nebenlinien des
Kurhauses. 1791 erfolgt die Vereinigung mit Preußen; aber schon 1806
wird Ausbach, 1807 Baireuth abgetreten.

Kurfürst Friedrich I.
1411 — 1415—1440.

Friedrich I., ehem. Burggraf zu Nürnberg und Fürst von Ansbach, ge¬
boren 1372, ist ein verständiger, besonnener und in schwierigen Lagen ge¬
mäßigter Fürst. Er stellt die Achtung vor dem Gesetze und dem Landessürsten
wieder her, indem er den selbstherrlichen Adel unterwarf und dem Treiben
der Raubritter ein Ende machte, dem Banerustande, Landbevölkerung, gegen¬
über zeigte er sich gütig.


